
Skitourenwoche Diemtigtal 

28. Februar – 5. März 2011 

 

Donnerstag, 3. März 2011, Auf dem Gipfel der Galmschibe mit Blick hinüber zur Männliflue, 

Winterhore und Erbithore. 

Foto: Georg Trüb   



Tourenbericht Skitour enwoche Diemtigtal  28. Februar  ɀ 5. März 2011  
Teilnehmer Rolle Punkte Wettbewerb 

Schuhn Thomas Tourenleiter, Fotograf 172.3 
Berliat Hanspeter Tourenleiter 166.1 
Müller Thomas Autor Tourenbericht 133.0 
Eugster Martin Coautor Tourenbericht 172.3 
Trüb Georg*  Fotograf 162.0 
Gredig Markus  128.4 
Stillhart Karin  142.4 
Stillhart Res  172.3 
Kaiser Julia  166.1 
Kaiser Dänu  172.3 
Suter Kurt*   138.0 
Huber Hans Peter  172.3 

* = 5 Punkte Zuschlag ab dem 55. Altersjahr für Damen wie Herren. 

Bericht , inkl. Daten, Routen und Profile  
Autor: Thomas Müller (Montag bis Freitag) 

Coautor: Martin Eugster (Samstagsbericht) 

Fotos: Georg Trüb, Thomas Schuhn 

Anreise und 1. Tag, Montag,28. Februar 2011  

Gipfel Stiereberg, 1825 m bzw. 1905 m 

Ausgangspunkt Grimmialp, 1230 

Aufstiegszeit ca 2 ½ Std 

Gesamtdistanz 4.9 km 4.9 Punkte 

Gesamtaufstieg 609 m 6.1 Punkte 

Gesamtabstieg/-abfahrt 611 m 3.6 Punkte 

Maximale Höhe Stiereberg (Skilift Bergstation) 1825 m 

Damit die Kameraden aus dem Rheintal und der Ostschweiz etwas länger schlafen konnten, hat 
Thomas Schuhn, unser Tourenleiter, entschieden, erst ab 09.32 Uhr in Zürich HB abzureisen.  Mit 
Umsteigen in Bern, Spiez und Oey-Diemtigen und guten Anschlüssen erreichen wir dank öV die 
Grimmialp bereits um 12.10 Uhr, fit und ausgeruht.  

Wir können uns vorstellen, dass bei Thomas Schuhn während der vorangegangenen, lang 
andauernden Schönwetterperiode langsam Bedenken aufkamen, ob die geplante Skitourenwoche im 
Diemtigtal überhaupt möglich sein werde. Schneearmut in den Regionen bis 1500 m.ü.M, bzw. kein 
Schnee mehr auf südlich ausgerichteten 
Hangexpositionen dominierten. Erst die 
Woche vor der Skitourenwoche gab es 
überall Neuschnee, zwar nicht ausgiebig, 
aber doch noch ausreichend. Trotzdem 
entschied sich der Schreibende , dennoch 
die alten Tourenskis mitzunehmen. 

In unserem „Basecamp“ für die 

kommenden Tage, im Hotel Spillgerten, 

stärkten wir uns nach dem Zimmerbezug 

mit einem kleineren Mittagessen für die 



bevorstehende Halbtagesskitour auf den 

Stiereberg. 

Die höchste Erhebung des 

Familienskigebietes bildet der Stiereberg 

mit 1905 m.ü.M. Wegen des Hochnebels 

ab ca. 1600 m.ü.M. war diese nur zu 

erahnen. Im frischen Neuschnee stiegen 

wir auf. Zuerst machte die Sonne 

Anstalten, sich doch noch blicken zu 

lassen, dann aber wurde der Nebel 

wieder dichter. Auf der Bergstation des 

Skiliftes „Stiereberg“ versuchten wir noch 

die Erhöhung 1905 m zu erreichen. 

„Wumm“-Geräusche in der Schneedecke und die schlechte Sicht veranlassen uns nach kurzer 

Lagebeurteilung, die Abfahrt anzutreten. Teilweise auf der Piste, dann im unteren Teil im frischen 

Tiefschnee erreichten wir bald das Fahrsträsschen zurück zur Grimmialp.  

Beim gemütlichen Käsefondue liessen wir im Kameradenkreis einen schönen, ersten Tag ausklingen. 

 

  



2. Tag, Dienstag 1. März 2011  

Gipfel Stand 1938 m – Meniggrat 1949m (Überschreitung) 

Ausgangspunkt Postautohaltestelle „Houete“, 1060 m 

Aufstiegszeit ca 5 ½ Std 

Gesamtdistanz 13.3 km 13.3 Punkte 

Gesamtaufstieg 1061 m 10.6 Punkte 

Gesamtabstieg/-abfahrt 1070 m 5.4 Punkte 

Maximale Höhe Meniggrat 1949 m 

Tagesbefehl und Tourenbericht aufgrund des „Überflusses an Zeitmangel“ im Telegrammstil: 

Tagwache 07. 15 Uhr (schon fast Ausschlafen J ), stärkendes Frühstücksbuffet um 07.30 Uhr. 08.38 

Uhr Abfahrt mit Postauto zum Ausgangspunkt. 

Aufstieg ab dem Weiler „Houete“ (ca 1060 m) – Dürrenegg, Stacheldrahtzaun-Traverse L - 

Meniggrund – langezogener „Waggel“ – Pt 1285 m – Zünipause mit aufklarendem Wetter und 

Durchbruch der wärmenden Sonne durch Hochnebel – Aufstieg weiter über Alpsträsschen, neben 

Waldpartie, mit den immer noch schrecklichen Hinterlassenschaften des Orkans „Lothar“ vom 

26.12.1999 – Hindermenige (1654 m.ü.M) – Aufstieg steiler werdend auf zeitweise „Oesterreicher 

Spuranlage“ – durch restliche 

Hochnebelschaden – auf 1. Gipfel 

genannt Stand (1938 m.ü.M.). 

Genuss einer wunderbaren Rundsicht zu 

den nahen Gipfeln im Osten - Südosten 

der Männlifluh, des Drümändler, in der 

Ferne des Eigers, weiter im Süden des 

Atels, des Balmhorns, sowie der nahen 

Spillgerte, des Albristhubels und im 

Westen des Niederhorns. 

Nach stärkendem „Luncheon and 

Softdrinks“ – Traverse – 1851 m – 

Meniggrat 1949 m.üM. ztw. Traumhaften Rundblick bis uns die „Milchsuppe“ des durch die Bise 

aufgestauten Hochnebels wieder die Aussicht vergälte. 

„Fell-Demontage“ und 

Fertigmachen zum Start. – Abfahrt 

dank GPS-Navigation ohne 

„Blindflug“ durch zähe 

Nebelmilchsuppe – Gründli 1592 

m.ü.M – Traverse des 

Gründligrabens – Fahrsträsschen – 

nun im „Sichtflug“ – Dürrenegg – 

auf dünner Schneedecke und 

zeitweise knirschendem 

Untergrund  – mit doch noch 

weicher „Landung“ beim Weiler 

„Lätzematte“. - Verschiebung auf 

dem „Rollweg“ zum Weiler 



„Zwischengrund“. – Postauto fährt uns 

„vor der Nase“ ab. Kein „angeschriebenes 

Haus“ in Sicht. Dafür Erstürmung der 

ortsansässigen Bäckerei (Gott sei Dank!) 

„with Coffee and fine Sweets, to go“ 

(sprich „über d‘ Gass“). Wegen dem 

steifen Biswind (Blitz-und-

Donnerwetter!), schlotternd warten auf 

nächstes Poschti. 

Abfahrt mit Postauto (finally, uff) 16.55 

Uhr – Grimmialp. Aufwärmen und warme 

Dusche (mmmh J) und Retablieren für feines Nachtessen mit Schnitzeli für Martin. Aaah!!  

Tourenbericht verfassen. 

Um 20.45 Uhr, Eintreffen von Markus Gredig – und so war unsere illustre Truppe für diese Woche 

nun vollzählig (Danke an Thomas Schuhn für Abholen von Markus mit dem Privatauto!).  

Befehlsausgabe für den nächsten Tag. 

Anschliessend Bettruhe für die Truppe, je nach persönlichem Gusto. 

* Ende Feuer * (vorläufig J). 

 

  



3. Tag, Mittwoch 2. März 2011  

Gipfel Rauflihore 2323 m  (nach der neuesten Karte 1:25000 der 

Landestopografie auch als „Blutlighore“ genannt (hmm -  zwar etwas kalt für Flitzer im Winter) 

Ausgangspunkt Gimmialp, 1230 m 

Aufstiegszeit ca 4 Std 

Gesamtdistanz 12.1 km 12.1 Punkte 

Gesamtaufstieg 1485 m 14.9 Punkte 

Gesamtabstieg/-abfahrt 1483 m 7.5 Punkte 

Maximale Höhe Rauflihore  2323 m.üM. 

Nach dem gemütlichen Frühstücksbuffet marschierten wir um 08.30 Uhr los in den Talgrund der 

Grimmi. Auf dem Alpsträsschen stiegen wir auf durch den Grimmiwald zur gleichnamigen Alp. Auch 

andere Tourenfahrer hatten das gleiche Gipfelziel avisiert. 

Auf der Alpstaffel auf 1839 m hielten wir gemütliche Znünirast. Nebelschwaden hüllten zeitweise 

wieder die Sonne ein. 

Gestärkt nahmen wir den weiteren Aufstieg zur Grimmifurggi 2023 m in Angriff. Relativ viel 

Neuschnee von der vergangenen Woche 

versprach eine Abfahrt im Pulver. Nur der 

relativ steile Nordhang des Raufihorns 

mit den gezeichneten Windrangeln auf 

der Schneeoberfläche signalisierte, 

diesen tunlichst zu meiden; eine noch 

versteckte, gespannte Schneebrett-Falle 

„par excellence“ hätte jederzeit 

zuschnappen können. 

Der weitere Aufstieg erfolgte in sehr 

angenehmer Steigung über den 

Westrücken bis zum Gipfel des 

Raufflihorns 2323 m; bereits genossen wir als Aperitif eine fantastische Aussicht Richtung Südosten 

zu den Berner Alpen, das Fründen- und Doldenhorn, den inzwischen gletscherfreien (!) Atels und im 

Süden zur schönen Piramide des nahen Albristhorns. 

Auf dem Gipfel durften wir wieder eine wunderschöne Rundsicht bei guter Fernsicht geniessen. Nur 

ein kalter, zügiger Südwestwind (der 

Wind hatte inzwischen gedreht), bildete 

den einzigen kleinen Wermutstropfen. 

Um 13.20 Uhr starteten wir zur 

stiebenden Abfahrt, fast hauptsächlich in 

herrlichem Pulverschnee (der Kälte sei 

Dank). 

Auf ca 1900 m.ü.M. machte sich 

stellenweise wieder der Hochnebel breit, 

welche immer dichter wurde. Die 



Waldabfahrt via das enge 

Strässchen limitierte das Tempo 

automatisch. 

Auf ca 1450 m.ü.M. bildeten sich 

zwei Gruppen; die eine 

Sechsergruppe unter der Leitung 

von Thomas Schuhn nahm 

nochmals einen Gegenaufstieg ins 

Skigebiet in Angriff. Die andere 

Gruppe entschied sich für eine 

frühere Heimkehr, für ein 

gemütliches Retablieren. 

 

 

  



4. Tag, Donnerstag 3. März 2011 

Gipfel Galmschibe 2425 m 

Ausgangspunkt Grimmialp, 1230 

Aufstiegszeit ca 4 ½ Std 

Gesamtdistanz 15.5 km 15.5 Punkte 

Gesamtaufstieg 1295 m 13.0 Punkte 

Gesamtabstieg/-abfahrt 1295 m 6.5 Punkte 

Maximale Höhe Galmschibe 2425 m 

Für diesen Tag hatte sich Martin Bellin angesagt. Nach dem wiederum stärkenden Frühstücksbuffet 

marschierten die einen „per pedes“ (sprich auf Skis) ab dem Hotel durchs Fildrichtal. Die andere 

Gruppe liess sich von Martin gediegen chauffieren bis zur Staffel „Vordere Fildrich“ (1361 m). 

Nach dem Treffpunkt daselbst und kurzer Lagebesprechung spornte eine unangenehme Kälte zum 

zügigen Weitermarsch an. Die Sonne hob sich weiter hinter dem Westgrat des Drümännlers hervor 

und begann ihre wärmenden Strahlen zu senden, welche alle beim ersten Tee- und Znünihalt bei der 

Staffel „Mittelberg“ (1764 m) sichtlich genossen. 

Gestärkt stiegen wir weiter auf. Relativ 

steil neigt sich die West-/Südwestflanke 

(ca 30 Grad). Bruchharsch aus den 

Vortagen hatte sich an den 

Schneehängen gebildet. Spitzkehre um 

Spitzkehre offenbarte sich wiederum ein 

herrliches Panorama. Nach einem 

weiteren Teehalt und einer weiteren ¾ 

Stunde Aufstieg gelangten wir zum 

Skidepot unter dem Gipfel. 

Die einen stiegen noch über den 

ausgesetzten Westgrat auf bis zum Gipfel 

der Galmschibe (2425 m). Die anderen beliessen den Gipfel bewenden  beim Depot. 

Nach ausgiebiger Gipfelrast starteten wir die Abfahrt um ca 13.45 Uhr. Teilweise konnten wir sie in 

etwas schwererem Pulverschnee geniessen, stellweise aber „pflügten“ wir auch unangenehmen 

Bruchharsch. 

Der Himmel überzog sich von Südosten 

her und der untere Teil der Abfahrt 

verfolgte bei bewölktem Himmel.  Ab 

Vorder Fildrich konnten sich die einen 

erneut mit Martin Bellin bis zur 

Grimmialp chauffieren lassen. Die 

anderen nahmen den Rest der Abfahrt 

mit unzähligen Stockstössen oder 

zeitweise mit den wieder montierten 

Fellen zur Grimmialp in Angriff. 



Traute Einkehr und einen schönen 

Tourenabschluss begossen wir im 

Restaurant Eggli. 

Schon neigte sich ein wunderschöner 

Tourentag seinem Ende zu. 

 

 

 

 

  



5.Tag, Freitag 4. März 2011  

Gipfel Mariannehubel, 2155 m und Chalberhöri, 2025 m 

Ausgangspunkt Grimmialp 1230 m 

Aufstiegszeit ca 3 ¼ Std & 1 ¼ Std 

Gesamtdistanz 13.0 km 13.0 Punkte 

Gesamtaufstieg 1460 m 14.6 Punkte 

Gesamtabstieg/-abfahrt 1460 m 7.3 Punkte 

Maximale Höhe Mariannehubel ,2155 m 

Das Lawinenbulletin mit dem Status noch immer „erheblich“ sowie unsere Beobachtungen in der 

Schneedeckenbeschaffenheit liessen weiterhin keine Touren auf die Paradegipfel der Region des 

Drümännler und der Männliflue mit ihren steilen Hangexpositionen zu. 

Egal, es gibt auch andere, sehr lohnende Tourenziele im Diemtigtal mit wunderschönen Ausblicken. 

Wir entschieden uns für den Mariannenhubel, 2155 m über Meer („reusper“: nicht zu verwechseln 

mit dem 2250 km langen Marianengraben im Westpazifik,  mit seiner tiefsten Stelle von 11‘064 m 

unter dem Meeresspiegel; „Wikipedia“ sei Dank - man „kupfert“ ja nicht „ab“ ohne Quellenangabe). 

08.15 Uhr marschierten wir los in südwestlicher Richtung entlang dem Senggibach – über die Brücke 

im Talgrund – abwechselnd auf dem 

Alpsträsschen, über Abkürzungen durch 

den Wald „Würzi“ – zur ersten Alpstaffel 

(1626 m) –  hinauf zur zweiten Staffel 

(1794 m) des Gebietes genannt „Alpetli“ 

– auf einem Rücken – zum Punkt 2083 m 

– hinab in eine Senke und dann den 

Schlussaufstieg zum Mariannehubel 2155 

m. 

Anlässlich der Gipfelrast genossen wir 

einen herrlichen Rundblick, speziell 

Richtung Westen zu den nahen Fribourger und Waadländer Alpen sowie Rchtung Nordwesten; Kurt 

konnte sogar Jurahöhen ausfindig machen. 

Der Himmel war leicht bedeckt mit einer hohen, dünnen Wolkenschicht, mit Eiskristallen durchsetzt; 

um die fahle Sonnenscheibe hatte sich eine riesige Haloerscheinung in den verschiedenen 

Regenbogenfarben gebildet. 

Die rassige Abfahrt, teilweise in 

herrlichen Pulverschnee,  führte hinab in 

einer ausgedehnten, muldenartigen 

Alplandschaft genannt „Chelli“, im 

unteren Teil mit lockerem Baumbestand 

durchsetzt. Bei der ersten Staffel auf 

1626m schloss sich der kleine Kreis dieses 

1. Teils der Tour.   

Weiter unten beim Alpsträsschen auf ca 

1500 m bildeten wir zwei Gruppen. Die 

Ambitionierten stiegen nochmals auf zu 



einer weiteren Anhöhe. Die 

anderen, welche Kräfte für den 

Abschlusstag schonen wollten oder 

bereits an diesem Tag abreisen 

mussten, fuhren zurück zur 

Grimmialp zum Hotel. 

Der ebenfalls an diesem Tag 

abreisende Berichterstatter  

bedankt sich auf diesem Weg 

bereits ganz herzlich bei unserem 

neuen Skitourenobmann, und 

Organisator Thomas Schuhn für die 

tolle Skitourenwoche, aber auch 

bei Hanspeter Berliat unserem 

ehemaligen Skitourenobmann für den fachkundigen Support! 

 

  



6. Tag, Samstag, 5. März 2011, Heimreise  

Gipfel Wiriehorn, 2304 m. 

Ausgangspunkt Zwischenflüh, Riedli, 994 m 

Aufstiegszeit ca 2 ½ Std 

Gesamtdistanz 8.2 km 8.2 Punkte 

Gesamtaufstieg 903 m 9.1 Punkte 

Gesamtabstieg/-abfahrt 1329 m 6.7 Punkte 

Maximale Höhe Wiriehorn, 2304 müM 

Am letzten Tag stopfen wir nach dem gewohnt reichhaltigen Frühstück unsere Ware wieder in die 

Rucksäcke und Taschen und deponieren diese in der mobilen Gepäckaufbewahrung von Thomas. 

Zeitig sind wir beim Postauto zur Abfahrt talauswärts bereit. Nur der Chauffeur ist noch beim Kaffee. 

Während der Wartezeit fährt Auto um Auto mit Skitourenfahrern auf den Parkplatz, heute herrscht 

Hochbetrieb auf den Skirouten. 

Nach einer kurzen Postautofahrt steigen wir bei der Talstation Wiriehorn aus. Thomas ist mit dem 

Gepäckwagen vorausgefahren und erwartet uns bereits mit den Billetten. Also sofort weiter auf die 

Sesselbahn nach Nüegg. Oben angekommen montieren wir nach einer kurzen Gleitpartie die Felle. 

Das erste Teilstück steigen wir auf der 

frisch planierten Piste aufwärts. Danach 

geht die Spur im Tiefschnee teils durch 

lichten Wald mit vielen Spitzkehren zügig 

aufwärts. Eine kurze Znünipause wird 

irgendwann auch gemacht. Auf dem 

grossen übersichtlichen Gipfelhang 

streben wir wie viele andere dem 

Wiriehorn entgegen. Nach etwa 

zweieinhalb Stunden Gehzeit haben wir 

900 Meter Höhe gewonnen und stehen 

auf dem Wiriehorn (2304m). Angenehme 

Temperatur, blauer Himmel, gewaltiges Alpenpanorama rundum. Während unserem Gipfelrast 

(einmal mehr pünktlich um zwölf Uhr) treffen weitere Tourenfahrer auf dem Gipfel ein, aber viele 

fahren auch ab. 

Nach der Verpflegung locken uns die guten Schneeverhältnisse. Die ersten Schwünge werden leider 

durch Steine knapp unter dem Schnee gebremst. Aber nach einigen Metern geniessen alle perfekte 

Verhältnisse. Nur zu bald stehen wir 

oben vor dem Schlusshang, der doch für 

etwas Nervenkitzel sorgt, zumindest bei 

mir. Steil geht es abwärts, dann sieht 

man weil noch steiler gar nichts mehr 

und mehrere hundert Meter weiter 

unten sieht man den Auslauf. Muss das 

sein? Glücklicherweise hat es genug 

Schnee. Schon nach wenigen Schwüngen 

ist die Abfahrt ein Erlebnis. Dann noch 

das letzte Teilstück und schon sind wir 



zurück auf der Piste. Die Piste ist eisig hart. 

Vor dem Restaurant Wiriehorn halten unsere 

Skis an und wir mischen uns unter all die 

Skifahrer auf der Sonnenterrasse. 

Noch einige letzte Meter auf der Piste, und 

wir sind wieder unten bei der Talstation. Das 

Postauto bringt uns an den Bahnhof Oey-

Diemtigen. Dort steht unsere 

Gepäckaufbewahrung mit Thomas schon 

bereit. Also ausladen und umpacken. Der 

Fahrplan lässt uns dafür etwa 20 Minuten 

Zeit. Wir verabschieden uns von Thomas. Er 

fährt mit seinem Auto zurück, während wir 

die Rückreise per Bahn bevorzugen. 

Zum Schluss möchte ich im Namen aller ganz 

herzlich danken: Thomas Schuhn für die 

tadellose Organisation der Tourenwoche und Hanspeter Berliat für seine kompetente Mithilfe und 

"Beratung" bei der Tourenwahl. Herzlichen Dank! Wir werden gerne an die traumhafte 

Winterlandschaft, die zügigen Aufstiege mit gelegentlichen Pausen und die super Abfahrten im Neu- 

und Tiefschnee zurückdenken. 

 

Berechnung Tourenwettbewerb  

 

Teilnehmer 28.02.2011 01.03.2011

02.03.2011

inkl. 

Stierenberg 02.03.2011 03.03.2011

04.03.2011

inkl. 

Chalberhöri 04.03.2011 05.03.2011Total

Schuhn Thomas 14.6 29.3 34.5 35.0 34.9 24.0 172.3

Berliat Hanspeter 14.6 29.3 28.3 35.0 34.9 24.0 166.1

Müller Thomas 14.6 29.3 28.3 35.0 25.8 133.0

Eugster Martin 14.6 29.3 34.5 35.0 34.9 24.0 172.3

Trüb Georg 14.6 29.3 28.3 35.0 25.8 24.0 157.0

Gredig Markus 34.5 35.0 34.9 24.0 128.4

Stillhart Karin 29.3 28.3 35.0 25.8 24.0 142.4

Stillhart Res 14.6 29.3 34.5 35.0 34.9 24.0 172.3

Kaiser Julia 14.6 29.3 28.3 35.0 34.9 24.0 166.1

Kaiser Dänu 14.6 29.3 34.5 35.0 34.9 24.0 172.3

Suter Kurt* 14.6 29.3 28.3 35.0 25.8 133.0

Huber Hans Peter 14.6 29.3 34.5 35.0 34.9 24.0 172.3


